Wien, Donnerstag, den 24. December 1885. XVIII. Jahrgang. Nr. 52. 


Defterreichbifche 
Zeitſchrift an Verwaltung. 


Bon Dr. Carl Ritter von Jaeger. 


Erſcheint jeden Donnerstag. — Redaction und Adminiſtration: Manz'ſche k. k. Hof⸗Verlags⸗ und Univerſitäts⸗Buchhandlung in Wien, I., Kohlmarkt 7. 
i is ur Wi i ] i ür Ö . ä j jährlich 4 fl., halbjährig 2 fl. 
erst Wien mit Zuſendung in das Haus und für die öſterr. Kronländer ſammt Poſtzuſendung jährlich 0 5 
eee 3 vierteljährig 1 fl. Für das Ausland jährlich 8 Mark. 
D Als werthvolle Beilage werden dem Blatte die Erkenntniſſe des k. k. Verwaltungsgerichtshofes in Buchform bogenweiſe je nach Erſcheinen beigegeben, und beträgt 
das Jahres-Ahonnement mit dieſen Supplement 6 fl. — 12 Mark. Bei gefälligen Beſtellungen, welche wir uns der Einfachheit halber per Poſtanweiſung erbitten, 
j erfuchen wir um genaue Angabe, ob die Jeitſchrift wit oder ohne die Erkeuntuiſſe des k. k. Verwaltungsgerichtshofes gewünſcht wird. mg 


illi i ühr beri einbarung. — i e verſiegelt, find portofrei, können jedoch nur 14 Tage nach Erſcheinen der jeweiligen 
net. — Beilagengebühr nach vorheriger Vereinbarung. Reclamationen, wenn un \ h N 
Inſerate werden billiaſt berechne 0 een. 


— — —D— — — BEER 


3 N e 1. Stiftungen 12), Beneficien ), Kirchen, geiſtliche und weltliche 
Pränumerakions Einladung. Gemeinden ''), Vereine, Anſtalten und andere waer und 
Wir laden zur Pränumeration auf das erſte Quartal der Geſellſchaften, deren Mitgliedern ein Antheil an dem Vermögensſtamme 
„Oeſterr. Zeitſchrift für Verwaltung“ 1886 freundlichſt ein der Gemeinſchaft nicht zufteht 1%): a) von unbeweglichen Sachen (vom 
Der Betrag für dieſes Quartal iſt für die Zeitſchrift ſammt Werthe) 10 3%, b) von beweglichen Sachen (vom Werthe) 150 1% 18), 

der Beilage „Erfenntniffe des Verwaltungsgerichtshofes“ 1 fl. 2. Actienunternehmungen und andere Erwerbsgeſellſchaften, deren 
50 kr., ohne jene Beilage 1 fl. Theilhabern an dem Hauptſtamme des gemeinſchaftlichen Vermögens 
Manz'ſche k. k. Hof-Verlags- und Univerſitäts-Buchhandlung. i j 
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Zn * = = rentirlichen Capitalien, ſowie von Vermögensrechten aller Art, wie von Jugd- 

8 und Fiſcherei⸗, Mühl⸗ und Schankrechten, die in der Regel zum unbeweglichen, 

Inhalt: dann Markt, Mauth- und Ueberfuhrsrechten, die in der Regel zum beweg⸗ 

; ü iguipal a ö f 8 4 lichen Vermögen gehören, von Propinations- oder Bannrechten u. dergl. Siehe 

renaquivalent oder die Steuer auf das Vermögen der lichen 2 e eee | x 91 

=: en Von Theodor Ana Gortſezung und Schluß die Erkenntuiſſe des Verwaltungsgerichtshofes vom 21 Jänner 1879, 3. 110, 

Mittheil 5 b r eh f N * i 4. Jänner 1881, 3. 4, 22. März 1881, Z. 506, 16. Mai 1883, 3. 1112, 

een een ee und 15. September 1885, Z. 2324, Budwinskibſche Sammlung Nr. 403 

Nur ſolche Urkunden können als Adelsbeweiſe angeſehen werden, welche die aus⸗ beziehungsweiſe 975, 1048, 1766 und 2670, ſowie vom 31. December 1877, 
drückliche Verleihung eines beſtimmten Adelsgrades zum Gegenſtande haben Nr. 26 (geichöpft auf Grund des § 6 des Sefeges vom 22. October 1875, 

und ausſchließlich zu Neſem Zwecke ansgeſtellt porden find. ̃; Dieſer Begriff iſt im § 646 a. b. G. B. beſtimmt; ſiehe auch Ver⸗ 

Zur Frage, ob das entgeltliche Ueberlaſſen zur Benützung au Andere einer waltungsgerichtshoferkeuntniß vont 7 Juli 1885, 3 1851 Bu dwinski 

einem Einzelnen oder einer Genoſſenſchaft für ee Nr. 2651, 5 1 8 35, 3. F 8k 

1 Dreſchmaſchine als Gewerbe im Sinne der Gewerbeordnung B. das be eee ee 

wi 5 dauernd verbunden ſind, wohl zu unterſcheiden von einer Meſſenſtiftung. Siehe 


Literatur. Verwaltungsgerichtshoferkeuntuiſſe vom 20. Jänner 1885, 3. 4, und 30. Mai 
Geſetze und Verordnungen. 1885, 3. 1445, Budwinski Nr. 2373, beziehungsweiſe 2585, dann 88 38 bis 
Perſonalien. 59 des Geſetzes vom 7. Mai 1874, R. G. Bl. Nr. 50, ſowie den Finanz⸗ 
Erledigungen. minfſterialerlaß vom 28. Februar 1864, Z. 52.591 (Vdg. Bl. Nr. 15). 


— — — . = = z ) Unter weltlichen Gemeinden find nicht allein »die Ortsgemeinden, 

en auch die Selbſtverwaltungskörper höherer Ordnung, wie der Bezirk und 

ührenägui n di I . as Laud zu verſtehen vergl. Verwaltungsgerichtshoferkenntniß vom 31. Mai 

Das Gebührenäguivalent oder die Steuer auf das 1884, 3. 1209, Bu dwinski Nr. 2152). Bezüglich der geiſtlichen Gemeinden 
Vermögen der todten Hand. ſiehe Nr. 34 ex 1884 dieſer geitſchrift 

9 0 8 ) Man kann unter Nr. 1 dieſer Tarifpoſt kurzweg alle juriſtiſchen 

Von Theodor Eglauer. Perſonen (Zweckvermögen) mit Ausnahme der hereditas jacens ſubſumiren. Erſt 

Fortſ = ſpäterhin wurden einige Arten derſelben hievon ausgenommen und hinſichtlich 

II. (Fortſetzung und Schluß.) des Gebührenaquivalents den unter Nr. 2 bezeichneten Geſellſchaften gleich- 

Bevor wir in eine Kritik der gegenwärtig in Oeſterreich geltenden | geftellt ſiehe Note 20 und Verwaltungsgerichtshoferkenntuiſſe vom 1. Juli 

Vorſchriften über das Gebührenäquivalent eingehen und Abänderungs- 1879, 9. 1156, und 23. Inni 1885, Z. 1725, Budwinski Nr. 525, be⸗ 


schl 1955 läßlich, das vielfach irri gel Gi ziehungsweiſe 2628). 
vorſchläge machen, iſt es unerläßlich, das vielfach irrig ausgelegte Grund— Und zwar gemäß § 50 des Gebührengeſetzes vom Bruttowerthe 


1 
geſetz hierüber und die in deſſen Ausführung ergangenen Verordnungen, ohne Abzug etwaiger Hypothekarſchulden und ſonſtiger Reallaſten). Siehe Finanz⸗ 
ſowie die wichtigſten adminiſtrativen Erläſſe und Entſcheidungen hiezu miniſterialberorduungen vom 18. Mai 1870 und 26. Juli 1880, R. G. Bl. 
kennen zu lernen. Nr. 76, beziehungsweiſe 102, ſowie Finanzminiſterialerläſſe vom 13. November 
Die bezügliche Tarifpoſt 106 B e des Geſetzes vom 13. Decem- we 8. 23.801, 4. October 1 29.896, und 1. Februar 1883, 8. 34.010, 
ber 1862, R. G. Bl. Nr. 89, lautet folgendermaßen: „Ein Aequi⸗ dann Verwaltungsgerichtshofer enntniſſe vom 14. December 1880, 3. 2483, und 
‚ Be 0 e al m 8 4. Juli 1885, 3. 1851, Budwinski Nr. 953, beziehungsweiſe 2651. 
valent der Percentualgebühren 0 für jede Beſitzdauer von 10 Jahren ) Und zwar vom reinen Werthe nach Abzug der Paſſivcapitalien). 
haben von dem Vermögen 1!) zu entrichten: Siehe Finanzminiſterialerläſſe vom 10. Februar 1863, 3. 5628, und 3. Sep⸗ 
tember 1864, 3. 22.253 (Bdg. Bl. Nr 45), dann Verwaltungsgerichtshoferkennt⸗ 
% Als ſolche konten hier in Betracht: die 1, 4. und Spercentigen | MB vom 21. April 1885, Z. 1074, Budwinski Nr. 2514. 
Gebühren von unentgeltlichen Vermögensübertragungen nebſt dem 11 „percen- ) Nach dem Finanzminiſterialerlaſſe vom 7. September 1863, 3. 33.213, 
tigen Zuſchlage zu denſelben bei Uebertragung von Immobilien, ſowie die hat dieſe Beſtimmung (sub lit. b) keine Anwendung auf die unter Nr. 1 
3" percentigen Gebühren von entgeltlichen Uebertragungen unbeweglicher Sachen, genannten Körperſchaften, wenn dieſelben ihren Sitz im Auslande haben. 
nicht aber auch die 11 und „percentige Eintragungs⸗ und andere Percentual⸗ Ueber das diesbezügliche Verhältniß mit Ungarn ſiehe § 8 der Verordnung 
gebühren. vom 2. October 1868, R. G. Bl. Nr. 135. Siehe auch die Finanzminiſterial⸗ 
) Und zwar im weiteſten Sinne dieſes Wortes: von beweglichen und verordnungen vom 18. Mai 1870 und 26. Juli 1880, R. G. Bl. Nr. 76, 
unbeweglichen Sachen, periodiſchen Geld- und Naturalleiſtungen, todten und beziehungsweiſe 102. 


ein Antheil 19%) zuſteht, (vom Werthe der unbeweglichen Sachen) 10) 
30 0 am), 

Anmerkungen: 

1. Das Gebührenäguivalent findet keine Anwendung auf Geſell⸗ 
ſchaften zu einem gemeinſchaftlichen Erwerbe, welche nur auf die Lebens⸗ 
dauer der Theilhaber oder für ihre Erben oder auf keine längere 
beſtimmte Dauer als 15 Jahre errichtet wurden 2). 

2. Von dem Gebührenäquivalente befreit find 2%): 

a) Unbewegliche Sachen, deren Eigenthum zwar einer Gemein⸗ 
ſchaft ungetheilt zuſteht, wovon aber das Recht auf den Genuß oder 
den Gebrauch mit anderen abgeſonderten und verfügbaren Grund- oder 
Hausbeſitzungen untrennbar 23) verbunden iſt, und zwar ſelbſt dann, 
wenn dieſes Recht von einer Grund- oder Hausbeſitzung auf eine andere, 
mit oder ohne behördliche Bewilligung übertragen werden kann. b) Alle 
jene unbeweglichen Sachen, welche der Grund- und Gebäudeſteuer nicht 
unterliegen 2). () Die zum Gottesdienſte gewidmeten beweglichen Sachen 
der Kirchen und Bethäufer 2). d) Die beweglichen Sachen der Stif⸗ 
tungen 26) zu Unterrichts-, Wohlthätigkeits- und Humanitätszwecken 27). 
e) Inhaber jener Beneficien, deren reines Einkommen jährlich 315 fl. 
6. W. 28) nicht überſteigt, find von der Entrichtung des Gebührenäqui⸗ 


10) Hierunter find nur Solche Antheile zu verſtehen, welche Gegenſtand 
der freien Uebertragung an dritte Perſonen ſein können (Verwaltungsgerichtshof⸗ 
erkenntniß vom 23. Mai 1885, 3. 1339, Budwinski Nr. 2574). Siehe anch 
Verwaltungsgerichtshoferkenntniſſe vom 3. October 1882, Z. 1914, 31. October 
1882, Z. 2090, und 5. Juni 1883, Z. 1264, Budwinski Nr. 1512, 
beziehungsweiſe 1543 und 1786. 

20) Ueber die Anwendung dieſer Tarifbeſtimmung 2 ſiehe Finanzmini⸗ 
ſterialerlaß vom 10. März 1864, Z. 51.714 (Vdg. Bl Nr. 17), ſowie jenen vom 
26. Juli 1880, R. G. Bl. Nr. 102 (Punkt 9 und 10). Dieſelbe wurde übrigens 
durch § 22 der Gebührennovelle vom 29. Februar 1864, R. G. Bl. Nr. 20, 
bezuglich ihres Ausmaßes, conform der urſprünglichen Regierungsvorlage ex 
1862, wieder auf 11, Percent abgeändert, und zwar gemäß Finanzminiſterial⸗ 
erlaſſes vom 20. Juli 1864, 3. 19.904 (Vdg. Bl. Nr. 35), vom 1. März 1864 
angefangen. Seit 1. Jänner 1880 find gemäß 8 2 des Geſetzes vom 27. Decem⸗ 
ber 1880, R. G. Bl. Nr. 1 ex 1881, die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften und Vorſchußcaſſen hinſichtlich des Gebührenäquivalents 
obgedachten Geſellſchaften gleichgeſtellt. Dieſelbe Begünſtigung wurde in Folge 
Finanzminiſterialerlaſſes vom 3. Mai 1885, Z. 13.585 (Tiroler Beilage zum 
Bdg. Bl. Nr. 8) den auf dem Principe der Wechſelſeitigkeit beruhenden Ver⸗ 
einigungen zu Theil, welche ſich die Verſicherung von Krankengeldern, Invalidi⸗ 
täts⸗, Alters-, Witwen⸗ und Waiſeupenſionen für Arbeiter, Gehilfen und Lehr⸗ 
linge ſtatutengemäß zur Aufgabe machen, infofern fie keine auf Gewinn berech⸗ 
nete Unternehmung betreiben, u. zw. vom 1. Juli 1885 an. Siehe auch Ver⸗ 
waltungsgerichtshoferkenntniß vom 7. Mai 1877, Nr. 8 (geſchöpft im Grunde 
des § 6 des Geſetzes vom 22. October 1875), ſowie Finanzmimiſterialerlaß vom 
8. Jänner 1880, 3 32.216. 

21) Näheres hierüber ſiehe im obeitirten Finanzminiſterialerlaſſe vom 
10. März 1864, 3. 51.714; vergl. auch Verwaltungsgerichtshoferkenntniß vom 
31. October 1582, 3. 2090, Budwinski Nr. 1543. 

22) Hiebei iſt eine perſönliche (Fubjective) und fachliche (objective) Befreiung 
vom Gebührenäquivalente zu unterſcheiden. Die perſönlüche Befreiung genießen 
außer den nach lit. e dieſer Anmerkung bedingt befreiten Beneficiaten und den 
vorhin aufgeführten begünſtigten Vereinen und Genoſſenſchaften auf Grund der 
T. P. 75, lit. a des Gebührengeſetzes der Staat und die aus dem Staatsſchatze 
dotirten öffentlichen Anſtalten und Fonde (ſiehe Nr. 34 ex 1884 dieſer Zeit⸗ 
ſchrift). Sachlich befreit find die sub lit. a—d derſelben Anmerkung aufgeführten 
Gegenſtände, u. z. ausſchließlich (vergl. Verwaltungsgerichtshoferkenntniß vom 
3. März 1-85, 3. 608, Budwinski Nr. 2434). 

5) Ueber die Bedeutung dieſes Wortes ſiehe Verwaltungsgerichtshof⸗ 
erkenntniß vom 7. Jänner 1879, 3. 16, Budwinski Nr. 392. Siehe auch 
Finanzminiſterialerlaß vom 23. Juli 1882, Z. 16.111, an die k. k. Finanz⸗ 
direction in Salzburg. 

24 Hiezu iſt die dauernde Steuerſreiheit einer Realität (aus dem Titel 
der Widmung) erforderlich. Siehe übrigens Nr. 34 ex 1884 dieſer Zeitſchriſt. 

25) Bezüglich der Votivgeſchenke an Kirchen ſiehe Punkt 7 des Finanz⸗ 
miniſterialerlaſſes vom 3. September 1864, Z. 22.253 (Vg. Bl. Nr. 45). 

26) Siehe Verwaltungsgerichtshoferkenntniſſe vom 5. Februar 1884, Z. 238, 
und 5. Mai 1885, Z. 1228, Budwinski Nr. 2009, beziehungsweiſe 2540. 

27) Dieſelbe Begünſtigung genießt zufolge Fiuanzminiſterialerlaſſes vom 
4. Juli 1864, 3. 31748 (Bog. Bl. Nr. 33), das gleichen Zwecken dauernd 
gewidmete bewegliche Vermögen von Vereinen und Anſtalten, insbeſondere 
jenes des deutſchen Ritterordens (für den freiwilligen Sanitätsdienſt, laut Finanz⸗ 
miniſterialerlaſſes vom 6. November 1871, Z. 33 823, Vdg. Bl. Nr. 39), nicht 
aber auch das aller humanitären und gemeinnützigen Corporationen und Auſtalten 
überhaupt. Siehe die Finanzminiſterialerlaſſe vom 18. Mai 1870 und 26. Juli 
1880, R. G. Bl. Nr. 76, beziehungsweiſe 102, vom 21. Jänner 1865, Z 51.060, 
und 13. April 1885, 3. 9831 (Tir. Beil z. Vdg. Bl. Nr. 5, beziehungsweiſe 6), 
dann Verwaltungsgerichtshoferkenntniſſe vom 31. October 1882, 3. 2090, 
27. November 1883, 3 2719, und 13. October 1885, Z. 2495, Budwinski 
Nr. 1543, beziehungsweiſe 1926 und 2718. 

260) Dieſes Exiſtenzminimum wurde durch das Geſetz vom 15. Februar 
1877, R. G. Bl. Nr 98, auf den Betrag von 500 fl. erhöht; es iſt auch in 
dem Falle zu reſpectiren, wenn der Beneficiat nicht gänzlich vom Gebührenäqui⸗ 
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valents perſönlich befreit ?“); liegt jedoch die Ergänzung der Congrua 
einem Fonde ob, ſo iſt das Aequivalent von dieſem Fonde zu ent— 
richten 39), 

3. Die Verpflichtung zur Entrichtung des Gebührenäquivalents 
beginnt mit Ablauf des zehnten Jahres von dem Zeitpunkte an gerechnet, 
an welchem der Staatsſchatz das Recht auf die ordentliche Gebühr von 
dem Vermögenserwerbe erlangt hat 3), unbeſchadet jedoch der im § 16, 
Z. 4 des vorliegenden Geſetzes für die Bemeſſungsperiode getroffenen 
Beſtimmung. 

4. Die Uebertragung des Eigenthums, Fruchtgenuſſes oder 
Gebrauchsrechtes an einen zum Gebührenäquivalente Verpflichteten oder 
von demſelben unterliegt den ordentlichen Vermögensübertragungs⸗ 
gebühren 32). 

5. Alle durch vorſtehende Beſtimmungen nicht geänderten Anord⸗ 
nungen bezüglich des Gebührenäquivalents bleiben unberührt“ 30). 

Die Vollzugsvorſchrift zu der voranſtehenden Geſetzesſtelle iſt im 
Punkte 10 3%) der Finanzminiſterialverordnung vom 20. December 1862, 
R. G. Bl. Nr. 102, enthalten, deren hauptſächlichſte Beſtimmungen 
folgende ſind: 

„Das Bekenntniß über das einzubekennende unbewegliche Ver— 
mögen iſt nach dem bisherigen Muſter, jenes über das bewegliche Ver- 
mögen nach Muſter 1 3°), jedes abgeſondert, zu verfaſſen. Für die Ein- 
bekennung der unbeweglichen Sachen haben die in der Verordnung vom 
30. März 1852, R. G. Bl. Nr. 85, Abſatz 1, 2, 3 und 5 enthal⸗ 
tenen Anordnungen auch weiterhin zur Richtſchnur zu dienen 3%). Wenn 
die Verpflichtung zur Entrichtung des Gebührenäquivalents zufolge 
Anmerkung 3 zur Poſt 106 der geänderten Tarifbeſtimmungen erft 


valente ſrei bleibt (ſiehe Finanzminiſterialerläſſe vom 28. Februar 1864, Z. 52.591 
(Bog. Bl. Nr. 15), ſowie vom 20. Mai 1878, 3. 12.119, und 1. Juli 1878, 
3. 16.900). 

20) Unter dem reinen Einkommen (aus dem Benefteium) iſt der reine Er⸗ 
trag der Vermögensbeſtandtheile desſelben im Sinne des § 512 a. b. G. B. zu 
verſtehen, wovon dann noch jene Auslagen abzuziehen find, welche zu Guuſten 
dritter Perſonen (Cooperatoren, Arme u. dgl.) aus dem Pfründeneinkommen 
ſtiftungsgemäß gemacht werden müſſen; andere perſönliche Einkünfte des Bene⸗ 
ficiaten haben hiebei außer Anſchlag zu bleiben. Siehe Finanzminiſterialerläſſe 
vom 28. Februar 1864, Z. 52.591, und 3. September 1864, 3. 22.253 (Vdg. 
Bl. Nr. 15, beziehungsweite 45), dann Verwaltungsgerichtshoferkenntniſſe vom 
24. Februar 1880, Z. 334, 2. März 1880, 3. 410, ſowie 8. 386, 14. Juni 
1881, 8. 1029, und 16. Jänner 1883, Z. 123, Budwinski Nr. 709, beziehungs- 
weiſe 718, 719, 1122 und 1626. 

30) Bei Intercalarien iſt das Gebührenaquivalent vom Vermögen der 
unbeſitzten Pfründe zu entrichten, wenngleich die Intercalareinkünfte einer nach 
T. P. 75 befreiten Perſon zukommen (Finanzminiſterialerläſſe vom 30. März 
1852, Z. 11.213, lit. g, vom 3. März 1863, 3. 10.029, galiz. Beil. z. Vdg. 
Bl. Nr. 10, und 18. Februar 1885, Z. 37.138, Tir. Beil. z. Vdg. Bl. Nr. 3). 
Uebrigens beſteht die Verpflichtung des Religionsfondes zur Ergänzung der Con- 
grua gemäß Finanzminiſterialerläſſen vom 24. November 1863, Z. 54.588, und 
19. December 1869, Z. 40.144, nur bei jenen kirchlichen Pfründen, welche in 
Folge der Joſephiniſchen Pfarrregulirung neu errichtet worden ſind, nicht aber 
auch bei altgeſtifteten. 

) Siehe Verwaltungsgerichtshoferkenntniſſe vom 14. December 1880, 
8. 2483, 22. März 1881, 3. 491, 23. Mai 1882, 3. 1094, und 11. Juli 
1885, 8. 1807, Budwinski Nr. 953, beziehungsweiſe 1049, 1415 und 2662, hin⸗ 
ſichtlich der zeitlichen Beſreiung. Das Recht des Staatsſchatzes auf die Gebühr 
tritt nach $ 44 des Gebührengeſetzes mit dem Zeitpunkte ein, in welchem das 
Rechtsgeſchäft im Julande geſchloſſen wurde. Dies gilt insbeſondere auch von 
Stiftungen, welche auf einer Schenkung unter Lebenden beruhen (Finanzminiſterial⸗ 
erlaß vom 24. April 1862, 3. 17.663), nicht aber auch bei ſolchen von Todes⸗ 
wegen, da hiebei gemäß § 684 a. b. G. B. der Todestag des Erblaſſers in der 
Regel als Anfallstag zu betrachten iſt. 

) Dies war unter der Wirkſamkeit des Gebührengeſetzes vom Jahre 
1850 nicht der Fall, wogegen früher neue Erwerbungen, ſowie Veräußerungen 


unbeweglicher, eine Rente gewährender Sachen ſettens einer äquivalentpflichtigen 


Perſon auch während der Decennalperiode berückſichtigt wurden (ſiehe Nr. 34 ex 
1884 dieſer Zeitſchrift). 

) Wie die Finanzminiſterialverordnung vom 3. Mai 1850, R. G. Bl. 
Nr. 181 (fiehe Verwaltungsgerichtshoferkenntniß vom 14. December 1880, 
Z. 2433, Budwinski Nr. 953), ſowie jene vom 30. März 1852, R. G. Bl. 
Nr. 85 (ſiehe weiter oben). Vgl. auch Finanzminiſterialerlaß vom 26. Auguſt 
1864, Z. 40.893. 

) Der gleichfalls vom Gebührenäquivalente handelnde Punkt 15 der ob⸗ 
citirten Verordnung iſt nicht allgemein verbindlich (ſondern blos im Verordnungs⸗ 
blatte Nr. 59 ex 1862) kundgemacht und enthält nähere Beſtimmungen über die 
Verbuchung und Evidenzhaltung des dem Gebührenäquivalente unterliegenden 
Vermögens und der damit zuſammenhängenden Amtshandlungen, welche indeſſen 
großentheils wieder abgeändert worden find (ſiehe Finanzminiſterialerlaß vom 
18. Mai 1870 pro drittes Decennium und vom 26. Juli 1880 pro viertes Decen⸗ 
nium, insbeſondere aber jenen vom 18. März 1371, Z. 3040, Vdg. Bl. Nr. 14). 

) Welches hier füglich übergangen werden kann. 

96) Siehe Nr. 35 ex 1884 dieſer Zeitſchrift. 


in einer ſpäteren Zeit einzutreten hat, jo iſt der Zeitpunkt nachzuweiſen, 
in welchem der Rechtstitel zum Beſitze derjenigen Sachen, hinſichtlich 
welcher die erwähnte Verpflichtung erſt ſpäler einzutreten hat, erworben 
wurde ). 

Bei Gebäuden hat als dieſer Zeitpunkt jener zu gelten, in 
welchem der Rechtstitel zum Beſitze der Bauarea erworben wurde 38). 

Die Einbekennung der beweglichen Sachen hat nach dem Ver⸗ 
mögensſtande am 1. Jänner 1863 zergliedert in Art eines Nachlaß⸗ 
inventars und ſo ſtattzufinden, daß die Angemeſſenheit der mit Berück⸗ 
ſichtigung der 88 51 und 52 der Geſetze vom 9. Februar und 2. Auguſt 
1850 beizufügenden Werthangaben hienach beurtheilt werden kann ?“). 

Als der Zeitpunkt, auf welchen die Werthbeſtimmung zu beziehen 
iſt, hat der 1. Jänner 1863, mit welchem Tage die Verpflichtung zur 
Entrichtung des Gebührenäquivalents für die Periode bis Ende 1870 
beginnt, und rückſichtlich der Tag zu gelten, au welchem die erwähnte 
Verpflichtung ſpäter anfängt 0). 

Im Uebrigen haben auch auf die Einbekenntniſſe des beweglichen 
Vermögens die Anordnungen 1, 2, 3 und 5 der bezogenen Verordnung 
vom 30. März 1852 volle Anwendung. Bei jenen beweglichen Sachen, 
bei welchen die Verpflichtung zur Entrichtung des Gebührenäquivalents 
erſt nach einem 10 jährigen Beſitze beginnt, nämlich bei jenen, welche 
durch Schenkung oder Vermögensübertragungen von Todeswegen erworben 
wurden +"), iſt der Zeitpunkt des erworbenen Rechtstitels und der 
erfolgten Anmeldung zur Gebührenbemeſſung oder die erfolgte Gebühren— 
entrichtung *) nachzuweifen. 

Findet eine geſetzliche Befreiung ſtatt, ſo iſt dieſelbe geltend zu 
machen und die behördliche Anerkennung zu bewirken, welche immer 
ausdrücklich auszuſprechen ſein wird *3). 

Dem Bekenntniſſe über das geſammte bewegliche Vermögen iſt 
ſodann ein Nachweis des im Zeitpunkte, auf welchen das Bekenntniß 
zu beziehen iſt, vorhandenen Paſſivſtandes **) beizufügen und zuletzt der 
dem Gebührenäquivalente unterliegende Reſt des Vermögens darzuſtellen. 

Da Vermögensübertragungen, wenn ſie von oder an dem 
Gebührenäquivalente unterliegende Perſonen nach dem 31. December 
1862 erfolgen, der ordentlichen Vermögensübertragungsgebühr unter— 
worfen ſind, ſo hat innerhalb der Periode, für welche das Gebühren— 
äquivalent zu bemeſſen iſt, eine nachträgliche Einbekennung der in dieſer 
Periode eingetretenen Vermögenserwerbungen nicht ſtattzufinden *). 
Soll jedoch im Grunde einer in dieſer Periode eingetretenen Veräußerung 
unbeweglicher Sachen oder im Grunde einer Verwandlung von beweg— 
lichem in unbewegliches Vermögen eine Verminderung des vorgeſchriebenen 
Gebührenäquivalents ſtattfinden, ſo iſt darum mittelſt einer ſtempelfreien 


3) Siehe Punkt 7 und 15, beziehungsweiſe 16 der Finanzminiſterial⸗ 
erläſſe vom 18. Mai 1870 und 26. Juli 1830 über den Zeitpunkt der nachträg⸗ 
lichen Einbekennung zeitlich befreiter Vermögensobjecte. 

5) Siehe Verwaltungsgerichtshoferkenntniß vom 22. December 1883, 
3. 2947, Budwinski Nr. 1959. 

35) Siehe auch $ 8 des Geſetzes vom 13. December 1862, R. G. Bl. 
Nr. 89. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch darauf hingewieſen, daß gemäß 8 7 
dieſes Geſetzes die Bemeſſung des Gebührenäquivalents nach Werthabſtufungen 
von je 20 fl. zu erfolgen hat (ſtehe auch Finanzminiſterialerlaß vom 3. Juni 
1863, Z. 19.977). . 

40) Für das dritte Decennium (1871-1880) hatte als ſolcher Zeitpunkt 
der 1. Jänner 1871, für das vierte Decennium (18811890) der 1. Jänner 
1881, reſpective der Tag des ſpäteren Eintrittes der Aequivalentpflicht zu 
gelten (ſiehe Finanzminiſterialerläſſe vom 18. Mai 1370 und 26. Juli 180). 

*) Siehe Verwaltungsgerichtshoferkenntniſſe vom 22 März 1881, 3 491, 
und 23. Mai 1832, 3. 1094, Budwrnski Nr. 1049, beziehungsweiſe 1415. 

42) Nämlich mittelſt Stempelmarken. 

, Die Finanzbehörden find auch verpflichtet, den angenommenen und 
der Aequivalentbemeſſung zu Grunde gelegten Werth der Vermögensobjecte dem 
Aequivalentpflichtigen bekaunt zu geben (Finanzminiſterialerläſſe vom 26. Juli 
1880 und 18. Mai 1:70, ſowie Verwaltungsgerichtshoferkenntniß vom 
22. December 1383, 3 2947, Budwinski Nr. 1959). Siehe auch Ver⸗ 
waltungsgerichtshoferkenntniß vom 29. Jänner 1884, 3. 6, Budwinski 
Nr. 2001. 

4%) Und zwar ſowohl der Hypothekar⸗ als Currentſchulden; deshalb 
zweifle ich auch nicht an der Abzugsfähigkeit eines am Beginne des Decenniums 
verbleibenden Paſſivreſtes und der rückſtändigen Paſſionnſen, gerade fo wie ein 
allfälliger Caſſareſt und rückſtändige Activzinſen des Aequivalentpflichtigen zum 
beweglichen Vermögen desſelben gezählt werden (ſtehe Finanzminiſterialerläſſe 
vom 18. Mai 1870 und 26. Juli 1880). 

46) Auch dann nicht, falls die Vermögensvermehrung gebührenfrei erfolgt 
ſein ſollte; dafür genießt aber auch dieſer Vermögenszuwachs nicht die zehnjährige 
zeitliche Befreiung vom Gebührenäquivalente, ſondern iſt mit Beginn des 
nächſtfolgenden Decenniums zur Aequivalentbemeſſung zu bringen. 
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Eingabe unter Anſchluß der erforderlichen Belege bei jener Finanz⸗Bezirks⸗ 
behörde einzuſchreiten, von welcher das Aequivalent bemeſſen wurde“ 40). 

Die durch die Gebührennovelle vom 13. December 1862, R. G. Bl. 
Nr. 89, feſtgeſetzten Beſtimmungen hinſichtlich des Gebührenäquivalents 
haben außer den bereits anmerkungsweiſe aufgeführten Interpretationen 
und theilweiſen Abänderungen nur noch eine Ergänzung erfahren durch 
das Geſetz vom 18. März 1872, R. G. Bl. Nr. 33, „betreffend die 
Einzahlungstermine für das Gebührenäquivalent vom beweglichen und 
unbeweglichen Vermögen, dann die Berechnung der Verzugszinſen im 
Falle einer verzögerten Einzahlung desſelben“, deſſen meritoriſche An⸗ 
ordnungen folgendermaßen lauten: 

„§ 1. Der auf ein Jahr entfallende Betrag des für ein Decennium 
vom beweglichen und unbeweglichen Vermögen bemeſſenen Gebühren— 
äquivalents iſt in gleichen anticipativen, am 1. Jänner, I. April, 
1. Juli und 1. October eines jeden Jahres fälligen Quartalsraten 
einzuzahlen “). 

§ 2. Im Falle einer verzögerten Einzahlung werden die geſetz⸗ 
lichen Verzugszinſen von dem auf den im § 1 feſtgeſetzten Einhebungs⸗ 
termin nächſtſolgenden Tage an bis zur Abſtattung der fälligen Schuldigkeit 
berechnet und mit denſelben eingehoben“ 40). 


(Ein dritter Artikel folgt.) 


Mittheilungen aus der Praxis. 


Nur ſolche Urkunden können als Adelsbeweiſe angeſehen werden, 

welche die ausdrückliche Verleihung eines beſtimmten Adelsgrades 

zum Gegenſtande haben und ausſchließlich zu dieſem Zwecke aus⸗ 
geſtellt worden ſind. 

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Perſonen, denen in Aller 
höchſten Patenten, Decreten, Entſchließungen oder in behördlichen Zu— 
ſchriften Adelsbezeichnungen oder höhere als ihnen gebührende Adels— 
titel beigelegt worden ſind, aus dieſem Umſtande ſich zur Führung der 
ihnen irrthümlich beigelegten Adelsgrade berechtigt glaubten, ja ſogar 
um deren Beſtätigung anſuchten. 

Ein vorliegender Fall hat folgenden Sachverhalt: 

In dem am 11. Auguſt 1775 Namens der Kaiſerin Maria 
Thereſia ausgefertigten Ernennungsdecrete des Hauptmannes Jakob 
Anton Joſeph von M. R. zum Honorar-Oberſtlieutenant findet ſich 
derſelbe als Baron von R. bezeichnet. 

Von Seite der Geſandtſchaft des Staates, dem nunmehr die 
Nachkommen des fraglichen M. R. angehören, wurde angefragt, ob, 
falls ſich nicht etwa im öſterreichiſchen Adelsarchive ein Freiherrnſtands— 
diplom für Jakob Anton Joſeph von M. R. vorfände, nach den 
beſtehenden Normen eine Perſon dadurch, daß ihr in einem derartigen 
officiellen Acte, wie es das vorbezeichnete Ernennungsdecret iſt, der 
Freiherrntitel beigelegt wird, das Recht erwüchſt, dieſen Titel zu führen 
und zu übertragen. 

Da ſich im öſterreichiſchen Adelsarchive weder ein Freiherrnſtands⸗, 
noch überhaupt ein Adelsſtaundsdipkom für Jakob Anton Joſeph von 
M. R. vorfand, hat das k. k. Miniſterium des Innern unterm 
24. Auguſt 1884, Nr. 422 A, folgende Antwort ertheilt: 

„Nach den in Oeſterreich geltenden Normen können nur ſolche 


Urkunden als Adelsbeweiſe angeſehen werden, welche die ausdrückliche 


Verleihung eines beſtimmten Adelsgrades zum Gegenſtande haben und 
ausſchließlich zu dieſem Zwecke ausgeſtellt worden find. Es konnte 
daher der Umſtand, daß der Hauptmann Jakob Anton Joſeph von 
M. R. bei ſeiner Ernennung zum Honorar-Oberſtlieutenant in dem 


% Die Tilgung von Paſſiven während der Decennalperiode bewirkt 
keine Aenderung in dem Ausmaße des Gebührenäquivalents (ſiehe Finanz⸗ 
miniſterialerläſſe vom 18. Mal 1870 und 26. Juli 1 80). 

47) Siehe auch Finanzminiſterialerlaſſe vom 18. Mai 1870 und 26. Juli 
1830, ſowie Verwaltungsgerichtshoferkenntniß vom 8. Juli 1884, 8. 1497, 
Budwinski Nr. 2199, endlich Note 7 in Nr. 34 ex 1834 dieſer Zeitſchrift. 

10%) Und zwar ſeit der Wirkſamkeit des Gefetzes vom 8. März 1376, 
R. (. Bl. Nr. 26 (zufolge $ 28) mit 6 Percent; doch iſt ſeitdenm „im Falle 
der Reſtituirung von einzehobenen, aber in Folge von Recurſen wieder zurück⸗ 
zuſtellenden Gebührenbeträgen au die Parteien eine 6percentige Verzinſung des 
reſtituirten Betrages vom Einzahlungstage an zu vergüten“. (Siehe übrigens 
Verwaltungsgerichtshoferkenntniß vom 12. December 18 2, Z. 2434, Budwiuski 
Nr. 1537, und die Vollzugsbeſtimmung zum § 23 in der Finanzminiſterialoer⸗ 
ordnung vom 31. März 1876, Vdg. Bl. Nr. 10). 


bezüglichen Patente vom 11. Auguft 1775 als Baron de R. bezeichnet 

wird, weder die Verleihung des Freiherruſtandes au den Genaunten, 

noch ein Recht desſelben zur Uebertragung des Freiherrnſtandes begründen.“ 
II. 


Zur Frage, ob das entgeltliche Ueberlaſſen zur Beuützung an An: 

dere einer einem Einzelnen oder einer Geuvſſenſchaft für eigene 

landwirthſchaftliche Zwecke dienenden Dreſchmaſchine als Gewerbe 
im Sinne der Gewerbeordnung anzuſehen fei. 

Die Bezirkshauptmannſchaft in W. hat mit den Erläſſen vom 
26. October 1883, 3. 8374, und 9. Auguſt 1884, 3. 6700, kund⸗ 
gemacht, daß es den Beſitzern von Dreſchmaſchinen nicht geſtattet ſei, 
ihre Locomobile ohne Gewerbsaumieldung an andere Oekonomiebeſitzer 
entgeltlich zum Gebrauche zu überlaſſen. 

In Folge deſſen wurden von einer Reihe von Dreſchgenoſſenſchaften 
des Bezirkes Vorſtellungen an die Statthalterei eingebracht, in welchen 
geltend gemacht wurde, daß das Ueberlaſſen der Maſchinen an Grund— 
beſitzer, welche nicht Mitglieder der Genoſſenſchaft find, nicht gleich— 
bedeutend ſei mit einer auf Gewinn berechneten Unternehmung, ſondern 
nur geſchehe, um einen Theil der Reparaturs-, Regie- und Auſchaffungs⸗ 
koſten zu decken, für den armen Landmann, der ſich ſelbſt Maſchinen 
nicht beſchaffen kann, aber eine wahre Wohlthat ſei. Ferner wurde 
darauf hingewieſen, daß auch die Beſitzer Licenzixter Privatbeſchälhengſte, 
welche doch aus dem Zulaſſen der Hengſte zum Sprunge gegen Ent— 
gelt ein Einkommen haben, nicht beſteuert werden. 

Die Statthalterei hat die Vorftellungen mit Eutſcheidung vom 
13. Jänner 1885, 3. 12.492, zurückgewieſen, „weil ein derartiges 
Unternehmen ſich als ein gewerbsmäßiges herausſtellt, welches nicht 
gleich der Haltung von Zuchthengſten als landwirthſchaftliche Produc— 
tion oder deren Nebengewerbe nach Artikel des kaiſerlichen Patentes 
vom 10. December 1859, R. G. Bl. Nr. 227, von der Anwendung 
der Gewerbeordnung ausgeſchloſſen iſt und daher nach § 11 der Ge— 
werbegeſetzuovelle vom 13. März 1883, R. G. Bl. Nr. 39, bei der 
Gewerbsbehörde vorher anzumelden iſt.“ 

Das k. k. Miniſterium des Innern hat über den Mintfterial- 
recurs der Dreſchergenoſſenſchaften unterm 14. Juli 1885 zur Zahl 
4143 nachſtehend eutſchieden: 

„Das Miniſterium des Innern findet im Einvernehmen mit dem 
k. k. Haudelsminiſterium und nach gepflogener Rückſprache mit dem 
k. k. Finauzminiſterium aus Anlaß der Recurſe der Dreſchergenoſſen⸗ 
ſchaften im politiſchen Bezirke W. gegen die Entſcheidung der k. k, 
Statthalterei vom 13. Jänner 1885, 3. 12.492, mit welcher in 
Beſtätigung der Kundmachungen der k. k. Bezirkshauptmaunſchaft W. 
vom 26. October 1883, 3. 8374, und vom 9. Auguſt 1884, 3. 6700, 
ausgeſprochen wurde, daß die Beſitzer von Locomobilen das Ueberlaſſen 
derſelben au andere Oekonomiebeſitzer zum Dreſchen gegen Eutgelt als 
Gewerbe anzumelden haben und hiezu eines Gewerbeſcheines bedürfen, 
den angefochtenen Ausſpruch der erſten und zweiten Inſtanz zu beheben. 

Es kann nämlich das Ueberlaſſen einer einem Einzelnen oder 
einer Genoſſenſchaft für eigene landwirthſchaftliche Zwecke dienenden 
Dreſchmaſchine zur Benützung von Anderen gegen Entgelt nicht unter 
allen Umftänden als Gewerbe bezeichnet werden, ſondern es muß viel— 
mehr lediglich der Beurtheilung des einzelnen Falles überlaſſen bleiben, 
unter Bedachtnahme auf die Beſtimmung des Art. V, lit. a des kaiſ. 
Patentes von 20. December 1859, R. G. Bl. Nr. 227, zu entſcheiden, 
ob ein gewerbsmäßiger Betrieb vorliegt oder nicht.“ 6. 


Jiteratur. 
Hübner Carl und Joſeph Edler von Keudler: Ortslexiton 
von Oeſterreich, mit Benützung der neueften amtlichen Quellen zum Gebrauche 
für Advocaten, Notare, Beamte, Kaufleute ꝛc. ꝛe. bearbeitet. Mit einer Beilage 


(Ueberſichtskarte der gerichtlichen Organiſation von Oeſterreich, Bosnien und der 
Herzegowina). Wien 1885. Moriz Perles. 


Ein opportunes Nachſchlagewerk behufs ſofortiger Orientirung über 
ſäunmtliche Ortſchaften der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, 
deren gerichtliche und adminiſtrative Zugehörigkeit zu beſtimmten Gerichten 
J. Inſtanz, beziehungsweiſe Bezirkshauptmaunſchaften, wie auch zu den höheren 
gerichtlichen und politiſch-adminiſtrativen Juſtanzen, deſſen vielſeitige praktiſche 
Brauchbarkeit auf der Hand liegt. Die als Beilage erhältliche Ueberſichtskarte 
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der Gerichtsorganiſation von Alt- und Neu-Oeſterreich verwirklicht den für die 
praktiſchen Rechtsmänner beſonders werthhabenden Vortheil, mir einem Blicke 
die Eintheilung des Landes nach den deutlich markirten Umfangsgrenzen der 
Bezirks-, Gerichtshof⸗ und Obergerichts⸗, ſowie der Berggerichtsſprengel zu über- 
ſehen, ohne zeitraubendes anderweitiges Herumſuchen. Wenn etwas noch erwünſcht 
wäre, ſo dürfte dies die Beigabe der Ortsnamen in der zweiten Landesſprache 
ſein, natürlich durchgängig, nachdem ſie ſtellenweiſe ſchon erfolgte, mithin 


dieſe Ergänzung in einer etwaigen zweiten Auflage unſchwer durchführbar 
erſcheint. 


Theodor Exel, k. k. Hilfsämteroberdirector des Verwaltungsgerichtshofes: 
Das Verfahren vor dem Verwaltungsgerichtshofe. Sammlung der 
auf das Verfahren und die Zuſtändigkeit bezüglichen Entſcheidungen desſelben. 
Wien, Manz, 1885. 

Die Sammlung bildet eine wichtige Ergänzung der Budwinski'ſchen 
Sammlung und des Indicatenbuches Wolski's, inſofern dieſe letzteren mehr 
Fragen des materiellen Rechtes und des Adminiſtrativverfahrens in genere 
beinhalten, als das ſpecielle Gebiet des Verfahrens vor dem Verwaltungs- 
gerichtshofe und deſſen Competenz tangiren. Die bis Ende des Jahres 1884, 
alſo faſt bis zur Neige des erſten Jahrzehntes ſeit der Activirung des gedachten 
hohen Gerichtshofes, ſich erſtreckende Sammlung umfaßt nun alle einſchlagigen 
Entſcheidungen — im Ganzen 3 — in auszugsweiſer Form nach der 
Paragraphenfolge des Octobergeſetzes, wobei deren Inhalt ſtatt, wie ſonſt, in 
eigenen Ueberſchriften — in Margina lanmerkungen zu Tage tritt. Hie— 
durch wird die Ueberſicht um ſo gewiſſer erleichtert, als zugleich dort, wo das 
Material ſich umfangreicher geſtaltete (3. B. bei den Schlagworten: Competenz 
der Civilgerichte, freies Ermeſſen der Behörden u. a. m.), noch eine weitere 
Untertheilung nach dem Beſchwerdegegenſtande unter alphabetiſcher Eimreihung 
platzgriff. Ein getreues alphabetiſches Sachrep ertorium am Schluſſe der Samm— 


lung erleichtert zweckdienlich deren Benützung. R. 
Gelee und Verordnungen. 
1885. I, Semeſter. 
Landesgeſetz- und Verordnungsblatt für das Herzogthum Steier. 
mark. 


J. Stück. Ausgeg. am 5. Jänner. — 1. Kundmachung des k. k. Start⸗ 
halters von Steiermark vom 31. December 1884 über die Allerhöchſt genehmigten 
Beſchlüſſe des ſteiermärkiſchen Landtages vom 24. September 1884, betreffend 
die Tilgung der vom Lande übernommenen ſogenannten Invaſionsforderungen 
Steiermarks vom Jahre 1809. 

II. Stück. Ausgeg. am 17. Jänner. — 2. Kundmachung des k. k. Stait— 
halters in Steiermark vom 30. December 1884, betreffend die Allerhöchſte 
Genehmigung der Landtagsbeſchlüſſe vom 12. Juli 1883 und 4. October 1884 
wegen Uebergabe der landſchaftlichen Schloßbergrealität in Graz in das Eigen— 
thum der Stadtgemeinde Graz. 

III. Stück. Ausgeg., am 27. Jänner. — 3. Kundmachung des k. k. Statt⸗ 
halters in Steiermark vom 29. December 1884, betreffend die Allerhöchſt 
genehmigten Beſchlüſſe des ſteiermärkiſchen Landtages vom 1. October 1884 
wegen Bedeckung des Abganges der ſteiermärkiſchen Landesfonde für das Jahr 
1885. — 4. Kundmachung des k. k. Statthalters in Steiermark vom 3. Jänner 
1885, betreffend die Anerkennung des Vakufſpitales in Sarajevo als eine all- 
gemeine öffentliche Krankenanſtalt. — 5. Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Steiermark vom 5. Jänner 1885, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des 
Landtagsbeſchluſſes vom 4. October 1884 wegen Einhebung einer 125percentigen 
Gemeindeumlage in der Marktgemeinde Eibiswald pro 1884. 

IV. Stück. Ansgeg. am 4. Februar. — 6 Kundmachung des k. k. Statt⸗ 
halters in Steiermark vom 24. Jänner 1885, mit welcher der Reiſe⸗ und 
Geſchäftsplan für die regelmäßige Stellung des Jahres 1885 verlautbart wird. 

V. Stück. Ausgeg. am 10. März. — 7. Kundmachung des k. k. Statt⸗ 
halters in Steiermark vom 15. Jänner 1885, betreffend die Verpflegsgebühren 
der öffentlichen Krankenanſtalten. 

VI. Stück. Ausgeg. am 21. März. — 8. Geſetz vom 17. Februar 1885, 
womit eine Dienſtbotenordnung für Steiermark mit Ausſchluß der Landeshaupt⸗ 
ſtadt Graz erlafſen wird. 

VII. Stück. Ausgeg am 28. März. — 9. Kundmachung des k. k Statt⸗ 
halters in Steiermark vom 11. März 1885, mit welcher auf Grund der beftehen- 
den Geſetze und Vorſchriften mit Genehmigung des k. k. Miniſteriums des Innern 
eine proviſoriſche Straßenpolizeiordnung, giltig für die Reichsſtraßen im Herzog⸗ 
thume Steiermark, verlautbart wird. 


VIII. Stück. Ausgeg. am 25. April. — 10. Geſetz vom 1. April 1885, 
wirkſam für das Herzogthum Steiermark, betreffend die Vervollſtändigung der 
Sannregulirung von Praßberg bis Eilli. l 

IX. Stück. Ausgeg. am 10. Mai. — 11. Kundmachung des k. k. Statt⸗ 
halters in Steiermark vom 6. Mai 1885, betreffend die dem Sannregulirungs⸗ 
Unternehmen zugeſtand ene Stempel⸗ und Gebührenfreiheit. 


Landesgeſetz- und Verordnungsblatt für das Herzogthum Kärnten. 


1. Stück. Ausgeg. am 6. Jänner. — 1. Kundmachung der k. k. Landes- 
regierung in Kürnten vom 1. Jänner 1885, 3. 13.588, betreffend die im Jahre 
1885 für den kärntneriſchen Landes⸗ und Grundentlaſtungsfond einzuhebenden 
Umlagen. 

II. Stück. Ausgeg, am 9. Jänner. — 2. Kundmachung der k. k. Landes- 
regierung in Kärnten vom 4. Jänner 1885, 3. 13.491 de 1884, betreffend die 
Anerkennung des Vakufſpitals in Sarajevo als allgemeine öffentliche Kranken = 
anſtalt. 

III. Stück. Ausgeg. am 24. Jänner. — 3. Geſetz vom 26. December 
1884, wirkſam für das Herzogthum Kärnten, wodurch mehrere Beſtimmungen der 
Landtags⸗Wahlordnung abgeändert werden. 

IV. Stück. Ausgeg. am 31. Jänner. — 4. Geſetz vom 12. Jänner 185, 
betreffend die Regelung der Todtenbeſchaugebühren, wirkſam für das Herzogthum 
Kärnten mit Ausnahme der Landeshauptſtadt Klagenfurt. 

V. Stück. Ausgeg. am 8. Februar. 5. Geſetz vom 27. December 1883, 
wirkſam für das Herzogthum Kärnten, womit einige Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 2. März 1882 (Landesgeſetzblatt Nr. 17), betreffend einige Maßregeln zur 
Hebung der Fiſcherei in den Binnengewäſſern, abgeändert werden. 6. Ver⸗ 
ordnung der k. k. kärntneriſchen Landesregierung vom 3. Februar 1885, 3. 1223, 
womit in Durchführung des Geſetzes vom 27. December 1883, L. G. und V. Bl. 
Nr. 5 ex 1885, Beſtimmungen über die Schonzeit der Fiſche und über die 
Lieferſcheine für den Verkauf und die Verſendung von Fiſchen während der 
Schonzeit getroffen werden. 

VI. Stück. Ausgeg. am 10. Februar. — 7. Kundmachung der k. k. 
Landesregierung in Kärnten vom 4. Februar 1885, 3. 1165, betreffend die 
Vornahme der Recrutirung im Jahre 1889. 


VII. Stück. Ausgeg. am 13. Februar. — 8. Kundmachung der k. . 


Landesregierung in Kärnten vom 10. Februar 1885, 3. 1567, betreffend die 
Auflaſſung der Einberufung der vierten Claſſe zur Stellung iu Kärnten. 

VIII. Stück. Ausgeg. am 20. Februar. — 9. Kundmachung der k. k. 
Landesregierung in Kärnten vom 12. Februar 1885, Z. 1156, betreffend die 
Durchführung des Sanitätsgeſetzes vom 9. Februar 1884. 

IX. Stück. Ausgeg. am 21. Februar. — 10. Kundmachung der k. k. 
Landesregierung in Kärnten vom 16. Februar 1885, Z. 1807, betreffend die 
Vornahme der Reerutirung im Jahre 1885. 

X. Stück. Ausgeg. am 24. Februar. — 11. Geſetz vom 6. Februar 1885, 
wirkſam für das Herzogthum Kärnten, durch welches der Stadtgemeinde Klagen— 
furt die Aufnahme eines Darlehens pr. 100.000 fl. bewilligt wird. 

XI. Stück. Ausgeg. am 7. März. — 12. Geſetz vom 24. Februar 1885, 
giltig für das Herzogthum Kärnten, betreffend die Ordnung der Wanderbienen- 
weide. 


XII. Stück. Ausgeg. am 22. März. — 13. Geſetz vom 1. März 1885, 
giltig für das Herzogthum Kärnten, betreffend einige forſt⸗ und waſſerpolizeiliche 
Maßnahmen. 

XIII. Stück. Ausgeg. am 12. April. — 14. Kundmachung der k. k. 


Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direction in Graz vom 6. April 1885, betreffend die 
Feſtſetzung des Poſtrittgeldes für das Sommerſemeſter 1885. 

XIV. Stück. Ausgeg. am 21. April. — 15. Geſetz vom 14. März 1885, 
wirkſam für das Herzogthum Kärnten, betreffend die Beitragsleiſtung der Inter⸗ 
eſſenten zur Drauregulirung. 

XV. Stück. Ausgeg. am 14. Mai. — 16. Kundmachung der k. k. Landes⸗ 
regierung in Klagenfurt vom 9. Mai 1885, 3. 4479, betreffend die Einhebung 
einer Gebühr für das Halten von Hunden in der Stadt Villach. 

XVI. Stück. Ausgeg. am 28. Mai. — 17. Geſetz vom 20. April 1885, 
betreffend die Verbauung des Klauſenkofel⸗Sammelgebietes. 


XVII. Stück. Ausgeg. am 30. Mai. — 18. Kundmachung des kärntne⸗ 
riſchen Landesausſchuſſes vom 16. Mai 1885, Z. 4452, betreffend den von den 
Gemeinden zu beobachtenden Vorgang bei Beſchlußfaſſungen, welche die Einhebung 
von Todtenbeſchaugebühren zum Gegenſtande haben. — 19. Kundmachung der 
it ih Landesregierung in Kärnten vom 23. Mai 1885, Z. 5498, betreffend die 
Uebertragung der dem Joſeph Götz und Jakob Cavallar ertheilten Bewilligung 
zur Einhebung von Mauthgebühren an der Draubrücke ber Feiſtritz nächſt Pater⸗ 


nion an die dermaligen Inhaber dieſer Brücke Jakob Cavallar, Joſeph Cavallar 
und Mathias Fiſcher. 

XVIII. Stück. Ausgeg. am 12. Sum. — 20. Kundmachung der k. k. 
Landesregierung in Kärnten vom 31. Mai 1885, Z. 5594, womit das Halten 
von Schweinen auf Waſenmeiſtereien bedingungsweiſe geſtattet wird. 


Landesgeſetzblatt für das Herzogthum Krain. 


J. Stück. Ausgeg. am 6. Jänner. — 1. Geſetz vom 28. December 1884, 
mit welchem einige Beſtimmungen der Landesgeſetze vom 19. December 1874, 
8. 37, und 26. October 1875, 3. 27, abgeändert werden. — 2. Kundmachung 


des k. k. Landespräſtdiums in Krain vom 5. Jänner 1885, 3. 52 Präſ., betreffend 
die Ausſchreibung der Normalſchulfonds⸗Landesumlage pro 1885. 

II. Stück. Ausgeg. am 13. Jänner. — 3. Kundmachung der k. k. Landes⸗ 
regierung für Krain vom 15. December 1884, 3. 11.363, womit der Vorſpanns⸗ 
preis in Krain für die Zeit vom 1. Jänner bis 31. December 1885 feſtgeſetzt 
wird. — 4. Kundmachung des k. k. Laudespräſidenten für Krain vom 29. Decem⸗ 
ber 1884, Z. 3463 Präſ., betreffend den zur Deckung des Landesbeitrages zum 
Erforderniſſe des Grundentlaſtungsfoudes für das Jahr 1885 einzuhebenden Zu⸗ 
ſchlag von 20% zur Verzehrungsſteuer. — 5. Kundmachung des k. k. Landes⸗ 
präſidenten für Krain vom 12. Jänner 1885, 3. 117 Präſ., betreffend die 
Bedeckung des Erforderniſſes des Landesfondes für das Jahr 1885. — 6. Kund⸗ 
machung des k. k. Landespräſidenten für Krain vom 12. Jänner 1885, betreffend 
die Einhebung der Landesauflage auf den Verbrauch von gebrannten geiſtigen 
Getränken im Kronlaude Krain im Jahre 1885. 

III. Stück. Ausgeg. am 10. Februar. — 7. Kundmachung der k. k. 
Landesregierung für Krain vom 29. Jänner 1835, 3. 1035, betreffend die Tage 
und Orte der Hauptſtellung der Wehrpflichtigen in Krain für das Jahr 1885. 

8. Kundmachung der k. k. Landesregierung in Krain vom 5. Februar 1385, 
Z. 1332, betreffend die Beibehaltung der IV. Altersclaſſe in Krain bei der 
regelmäßigen Stellung im Jahre 1885. 

IV. Stück. Ausgeg. am 19. Juni. — 9. Geſetz vom 26. März 1885, 
wirkſam für das Herzogthum Krain, betreffend die Einführung einer Gemeinde— 
taxe für die vor Ausſtellung der Viehpäſſe vorzunehmende ſachverſtändige Beſchau 
eines jeden Thieres. 

Geſetz- und Verordnungsblatt für das 
Küſtenland. 


J. Stück. Ausgeg. am 20. Jänner. — 1. Kundmachung des k. k. Landes- 
ſchulrathes für Görz und Gradisca iu Trieſt vom 3. Jänner 1885, betreffend 
die Hintanhaltung der Verbreitung anſteckender Krankheiten in den Schulen. 

II. Stück. Ausgeg. am 20. Jäuner. 2. Kundmachung des k. k. Landes⸗ 
ſchulrathes für Iſtrien in Trieſt vom 3. Jänner 1885, betreffend die Hintau⸗ 
haltung der Verbreitung anſteckender Krankheiten in den Schulen. 

III. Stück. Ausgeg. am 4. Februar. — 3. Kundmachung der k. k. küſten⸗ 
ländiſchen Statthalterei vom 31. Jänner 1885, betreffend die Heeresergänzung 
für das Jahr 1885. 

IV. Stück. Ausgeg. am 14. Februar. 4. Geſetz vom 16. Jänner 1885, 
betreffend die Vertheilung der Gemeindegründe der Ortsgemeinde Bainſizza 
S. Lorenzo. 

V. Stück. Ausgeg. am 2. März. — 5. Landesgeſetz vom 7. Februar 
1885, giltig für die Markgrafſchaft Iſtrien, womit die 88 40, 45 und 47 der 
mit dem Geſetze vom 10. Juli 1863, Nr. 13 kundgemachten Gemeindeordnung 
abgeändert werden. 6. Landesgeſetz vom 7. Februar 1885, wirkſam für die 
Markgrafſchaft Iſtrien, womit die 88 29, 33, 35 und 37 der Gemeindewahl⸗ 
ordnung abgeändert werden. — 7. Verordnung der k. k. Finanzdirection für das 
Küſtenland vom 31. December 1884 über Bezug und Verwendung des Limito⸗ 
Salzes in Iſtrien und in der Gemeinde Grado für Fiſcher, welche zugleich Fiſch⸗ 
einſalzer ſind. 

VI. Stück. Ausgeg. am 5. März. 8. Geſetz vom 1. April 1882, wo⸗ 
mit die Umfangsgrenze der Stadt Trieſt feſtgeſtellt und der § 41 der Ver⸗ 
faſſung der reichsunmittelbaren Stadt Trieſt abgeändert wird. 

VII. Stück. Ausgeg. am 28. März. — 9. Kundmachung der k. k. küſten⸗ 
ländiſchen Statthalterei vom 17. März 1885, betreffend die nachſtehende Erläu⸗ 
terung des § 126 der Wehrgeſetzinſtruetion vom 5. December 1868 (Landes- 
geieß- und Verordnungsblatt Nr. 21 vom Jahre 1869). 

VIII. Stück. Ausgeg. am 11. April. — 10. Kundmachung der k. k. Boft- 
und Telegraphendirection für das Küſtenland und Krain in Trieſt vom 1. April 


öſterreichiſch-illyriſche 


1885, betreffend die Feſtſetzung des Poſtrittgeldes vom 1. April bis Ende 
September 1885. 

IX. Stück. Ausgeg. am 20. April. — 11. Geſetz vom 18. Februar 1885, 
giltig für die reichsunmittelbare Stadt Trieſt, womit der $ 8 des Landes- 
geſetzes vom 15. Mai 1874, Nr. 16, betreffend die Aufhebung des Normalſchul⸗ 


fondsbeitrages und die Einführung eines Beitrages aus den Verlaſſenſchaften zu 
Gunſten der Volksſchulen, abgeändert wird. 

X. Stück. Ausgeg. ant 28. April. — 12. Kundmachung der k. k. küſten⸗ 
ländiſchen Finanzdirection in Trieſt vom 17. April 1885, mit welcher die 
beſtehenden Einzahlungstermine der verſchiedenen directen Steuern und die 
Folgen der Nichtzuhaltung derſelben neuerdings verlautbart werden. 

XI. Stück. Ausgeg. am 1. Mai. 13. Geſetz vom 12. April 1885, 
giltig für die gefürſtete Grafſchaft Görz und Gradisca, betreffend die Brücke 
über die Wippach bei Ranziano. 

XII. Stück. Ansgeg. am 12. Mai. — 14. Geſetz vom 14. April 1885, 
giltig für die reichsunmittelbare Stadt Trieſt, betreffend den Schutz der Boden⸗ 
und Waldeultur gegen Verheerung durch ſchädliche Inſecten und deren Raupen. 


Landes⸗Geſetz⸗ und Verordnungsblatt für Dalmatien. 


J. Stück. Ausgeg. am 30. Jänner. — 1. Kundmachung der k. k. dalma⸗ 
tiniſchen Statthalterei vom 7. Jänner 1885, Z. 25.276, betreffend die Bemeſſung 
der täglichen Taxe für die Pflege der Kranken in den öffentlichen Spitälern 
Dalmatiens für das Jahr 1885. 

II. Stück. Ausgeg, am 20. Februar. — 2. Kundmachung der k. k. dalma⸗ 
tiniſchen Statthalterei vom 27. Jänner 1885, 3. 18511, über die Aushebung 
der Recrutencontingente im Jahre 1885. 


III. Stück. Ausgeg. am 30. Februar. — 3. Kundmachung der k. k. dalma⸗ 
tiniſchen Statthalterei vom 13. Jänner 1885, Z. 680-II, betreffend die Ent⸗ 
waffnung des Ortes Razance, Gemeinde Nona in dem politiſchen Bezirke Zara. 
— 4. Kundmachung der k. k. dalmatiniſchen Statthalterei vom 8. Februar 1885, 
3. 2989-II, womit die für die regelmäßige Militärſtellung im Jahre 1885 
beſtimmten Tage kundgemacht werden. 

IV. Stück. Ausgeg, am 10. Mai. — 5. Geſetz vom 24. Jänner 1885, 
wirkſam für das Königreich Dalmatien, betreffend den Bau und die Erhaltung 
von Zufahrtsſtraßen zu den Eiſenbahnſtationen. 


V. Stück. Ausgeg. am 17. Juni. — 6. Kundmachung der k. k. dalma⸗ 


tiniſchen Statthalterei vom 25. März 1885, 3. 5822, betreffend die Entwaffnung 
der Ortſchaften Biskupia und Polaca (Gemeinde Knin) in dem politiſchen Bezirke 
Knin. — 7. Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 21. April 1885, 3. 21.587, 


betreffend die Zuweiſung der Gemeinde Luſtizza zu dem Sprengel des Bezirks- 
gerichtes Caſtelnuovo in Dalmatien. — 8. Kundmachung der k. k. dalmatiniſchen 


Statthalterei vom 28. April 1885, Nr. 8065-I, betreffend die Einhebung eines 


Steuerzuſchlages zur Beſtreitung der Verwaltungsauslagen der Handels- und 
Gewerbekammer in Spalato. — 9. Kundmachung der k. k. dalmatiniſchen Statt⸗ 
halterei vom 28. April 1885, Z. 5490-I, betreffend die Erweiterung der Befugniſſe 
des k. k. Aichamtes in Spalato. — 10. Kundmachung der k. k. dalmatiniſchen 
Statthalterei vom 29. April 1885, Z. 8114, betreffend die Einhebung von Bus 
ſchlägen zur Verzehrungsſteuer und der Auflage auf die Einfuhr von Bier und 
gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten in der Gemeindefraction Spalato. 

VI. Stück. Ausgeg. am 25. Juni. — 11. Kundmachung der k. k. dalma⸗ 
tiniſchen Statthalterei vom 29. April 1885, Z. 8110, betreffend die Entwaffnung 
des Stadtviertels Banda piccola von Liſſa in dem politiſchen Bezirke von Lefina. 
— 12. Kundmachung der k. k. dalmatiniſchen Finanz-Landesdirection vom 
11. Mai 1885, Z. 6623, betreffend die Errichtung von Hafen- und Seeſanitats⸗ 
Expoſituren mit Zolldienſt in Capoceſto und Berna. — 13. Kundmachung der 
k. k. dalmatiniſchen Statthalterei vom 22. Mai 1885, Z. 10.177, betreffend die 
Entwaffnung der Ortſchaften Brnace, Radoſic, Glavice und Podvaros in dem 
politiſchen Bezirke Sinj. 14. Kundmachung der k. k. dalmatiniſchen Statt⸗ 
halterei vom 27. Mai 1885, 3. 9761, betreffend die Einhebung von Zuſchlägen 
zur Verzehrungsſteuer und der Auflage auf die Einfuhr von Bier und gebrannten 


geiſtigen Flüſſigkeiten in der Gemeindefraction Zara der gleichnamigen Orts⸗ 
gemeinde. 


Perſonalien. 


Seine Majeſtät haben den FM. Ludwig Freiherrn von Cornaro zum 
Statthalter im Königreiche Dalmatien ernannt. 


Seine Majeſtät haben dem Miniſterialrathe im Finanzminiſterium Johann 
Bayer anläßlich deſſen Penſionirung das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens taxfrei 
verliehen. 

Seine Majeſtät haben dem Rathe der Seebehörde in Trieſt Peter 
Tomaſſich taxfrei den Titel und Charakter eines Hofrathes verliehen. 


Seine Majeſtät haben den mit Titel und Charakter eines Rathes der 
Seebehörde bekleideten Miniſterialſecretär Ernſt Becher zum Sectionsrathe und 
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den Secretär der Seebehörde Natalis Ebner von Ebenthall zum Miniſterial⸗ 
ſecretär extra statum ernannt. 


Seine Majeſtät haben dem mit Titel und Charakter eines Finanzrathes 
bekleideten Hilfsämterdirector der Finanz⸗Landesdirection in Junsbruck Johann 
von Preu zu Korburg und Luſenegg anläßlich deſſen Penſionirung das 
goldene Verdienſtkreuz mit der Krone verliehen. 


Seine Majeſtät haben den Handelsmann A. Otto Mayer in Batavia 
zum unbeſoldeten Conſul daſelbſt ernaunt. 


Der Miniſterpräſident als Leiter des Miniſteriums des Innern hat den 
Regierungsſecretär Dr. Karl Ruß zum Bezirkshauptmanne und den Bezirks⸗ 
commiſſär Friedrich Ritter von Schwarz zum Regierungsſecretär iu Krain 
ernannt. 

Der Miniſterpräſident als Leiter des Miniſteriums des Innern hat den 
Rechnungsrath bei der Statthalterei in Linz Johann Lichtwagner zum Ober— 
rechnungsrathe ernannt. 

Der Finanzminiſter hat den Hauptcaſſier Ludwig Wiſent zum Liquidator 
der Staatsſchuldencaſſe ernannt. 

Der Finanzminiſter hat den Evidenzhaltungs⸗Oberinſpector zweiter Claſſe 
Alfred Liszka zum Evidenzhaltungs⸗ Oberinſpector erſter Claſſe und den 
Evidenzhaltungs⸗Inſpector Johann Szumski zum Evidenzhaltungs⸗Oberinſpector 
zweiter Claſſe für Galizien ernannt. 

Der Finanzminiſter hat die Rechnungsrevidenten Marzell Tyszkowski 
und Thomas Lyſogorski zu Rechnungsräthen der Finanz-Landesdirection in 
Lemberg ernannt. 

Der Finanzminiſter hat die Steuerinſpectoren Johann Wrzal und 
Johaun Svoboda zu Steuer-Oberinſpectoren der böhmiſchen Finanz-Landes⸗ 
direction ernannt. 


Der Handelsminiſter hat die Poſtcontrolore Sebaſtian Zitterauer in 
Salzburg und Franz Heſſinger in Linz zu Ober-Poſteontroloren ernannt. 

Der Handelsminiſter hat den mit Titel und Charakter eines Telegraphen⸗ 
Oberamtsverwalter bekleideten Telegraphenamtsverwalter Eduard Müller in 
Raguſa zum Oberpoſtverwalter daſelbſt ernannt. 

Der Ackerbauminiſter hat den Viceforſtmeiſter Rudolph Nekola der 
Forſt⸗ und Domänendirection in Gmunden zum Forſtmeiſter ernannt. 

Der Ackerbaumiuiſter hat den Viceforſtmeiſter Johann Pitſchak zum 
Forftmeifter extra statum der Direction der Güter des Bukowinaer griechiſch⸗ 
orientaliſchen Religionsfondes in Czernowitz ernannt. 


Erledigungen. 


Landesfürſtliche Bezirksarztesſtelle in der zehnten Rangsclaſſe bei der k. k. 
Bezirkshauptmannſchaft Wolfsberg, eventuell ärztliche Eoneipiſtenſtelle bei der 
k. k. Landesregierung in Klagenfurt, bis letzten Jänner 1886. (Amtsbl. Nr. 288.) 


Statthaltereiſecretärsſtelle in der achten Rangsclaſſe, bis Ende December. 
(Amtsbl. Nr. 289.) 

Kanzliſtenſtelle beim k. k. Ackerbauminiſterium in der eilften Rangsclaſſe, 
bis Mitte Jänner 1886. (Amtsbl. Nr. 291.) 

Finanzwach⸗Obereommifſärsſtelle in der neunten, eventuell eine Finanz⸗ 


wachcommiſſärsſtelle in der zehuten, Rangsclafſe in Niederöſterreich, bis Ende 
Jänner 1886. (Amtsbl. Nr. 292.) 
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